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Amtlicher Teil.
ZWet Die KnegsMe!

Tonntag , den 12. März dS. Jrs.
Abends 8-/2 Uhr.

findet im Saale des „ Frankfurter Hofes" eine

Versammlung
zur Aufklärung und Zeichnung für die Kriegsanleihe statt.

Jeder Bürger und jede Bürgersfrau erscheine!
Jeder Deulsche ist verpflichtet, nach Maßgabe seiner

Fähigkeiten dem Vaterlande zu helfen, damit der Krieg
bald zrml siegreichen Ende gebracht werden kann.

Wer nur 5 Jl  oder 10 Jl  zeichnet, hilft dem Vater¬
lande und erhÄt dafür 5% Zinsen.

Wir laden alle Einwohner zu dieser Versammlung
ein und rechnen aus eine starke Beteiligung.

Niemand bleibe zu Hause!
Niemand glaube sein Tcherslein sei zu klein!

Tie großen Vorteile , die Jeder erzielt, welcher sich,
sei er mit einem noch so geringen Betrag an der Kriegs¬
anleihe beteiligt , werden durch Redner klar dargelegt wer¬
den.

Helft Euren Söhnen , Brüdern und Männern im
Schützengraben und im Felde!

Auch diese große Schlacht muß für Deutschland sieg¬
reich enden.

Deshalb kommt alle ihr vaterländisch gesinnten
M ä n n e r und Frauen  zur Versammlung in den

„Frankfurter Hof"
und hört , wie ihr helfen könnt.

Wer möchte nicht das baldige Ende des Krieges wün¬
schen? X

Erreicht kaiin es aber nur werden, wenn die Bedürf¬
nisse der Truppen in jeder Hinsicht befriedigt werden kön¬
nen mid dazu gehört:

Geld, Geld und nochmals Geld!
Jeder zeichne schon in seinem Interesse , denn keine

Kasse zahlt ihm für sein Geld soviel Zinsen als das
Deutsche Reich.

Ein Jeder arbeitet deshalb auch in seinem Interesse,
wenn er Kriegsanleihe zeichnet.

Ta von 1 Jl  au gezeichnet werden kann, so ist auch
den geringer Bemittelten möglich, ihre geringen Erspar¬
nisse vorteilhaft anzulegen, deshalb ist aber nötig , das; alle

Männer und Frauen
Sonntag Abend 8(4 Uhr im Frankfurter Hof erscheinen.

O b e r u r sei,  den 10. März 1916.
Ter Magistrat : Fülle r.

B e ka n n t m a chu n g.
Tic Auszahlung der Kriegsunterstiitzung sür die 2.

Hälfte des Monats März  1916 erfolgt am Donnerstag,
den 16. März 1916 im Geschäftslokal der Stadtkasse,
Zimmer s9h\ 1 des Stadthauses u. zw.
Donnerstag -Bormittag v. 8(4—12 Uhr für die Empfangs¬

berechtigten mit den Buchstaben A. — K.
Donnerstag -Nachmittag v. 2—5 Uhr für die Empfangs¬

berechtigten mit den Buchstaben L. — Z.
Wir machen daraus aufmerksam, daß wegen Aus-

stellunq der Jahresquittung die Unterstützung diesmal nur
von den Empfangsberechtigten persönlich erhoben werden
kann.

Auszahlungen an schriftlich Bevollmächtigte finden
auf keinen Falk statt.

Obern rsel, den 10. März 1916.
Die Stadtkasse.

_ C a I m a n o._ L e u t l o f f.__
Bekanntmachung.

Am Donnerstag , den 16. März findet die Auszahlung
der Kriegsunterstützung durch die Stadtkasse statt.

Wegen des damit verbundenen außergewöhnlichen
Andranges bitten wir von Einzahlungen und Abwickelung
sonstiger Kassengeschäfte an diesem Tage Abstand nehmen
zu wollen.

Oberursel , den 10. März 1916. ,
Die Stadtkasse.

_ Kalman o._ 9 entlass. _
Bekanntmachung.

Montag , den 13. Mär ; 1916, Vormittags (^ 9 Uhr,
wird im Stadlhause , Zimmer Nr . 9, das Umbinden und
Einsetzen der Magazinwellen öfftntlich vergeben.

Obernrsel , den 6. März 1916.
Der Magistrat . I . V.: Lüttich.

Bekanntmachung.
Ausnahme der Vorräte an Heu und Stroh in der Zeit vom

12. bis 15. Mär ; 1916.
Lins Beschluß des Bundesrats findet in der Zeit vom

12. bis 15. März eine Erhebung über die Vorräte ,cur
Heu und Stroh statt . Tie Erhebung unterliegt Heu aller
Art , insbesondere auch das Heu vor: Klee und sonstigen
Futterpflanzen ., ferner das Stroh vou Roggen, Weizen,
Dinkel , Hafer und Gerste.

Ausgenommen vor der Erhebung sind:
a ) Die Vorräte , die im Eigentum der Heeresverival-

tung stehen,
b) Die Vorräte , die in der Hand eines Besitzers .20

Zentner Heu oder 20 Zentner Stroh nicht über¬
steigen.

Die Ausnahme findet hier durch ein Commissivn be¬
stehend aus den Stadtverordneten

Herrn Jean Ried,
Herrn Peter Leser,
.Herrn W. N. Mann rmd dem Landwirt
Herrn Eberhard Henrich statt.

Sollte die Commission bei einem Besitzer von Heu
oder Stroh nicht erscheinen, so ist derselbe verpflichtet , sei¬
nen Bestand spätestens bis zum 15. ds. Mts ., abends 6
Uhr im Polizeibüro , Zimmer 2, zu melden.

Petriebsinhaber oder Stellvertreter von Betricbsin-
habern , die vorsätzlich die Angaben, zu denen sic ver¬
pflichtet sind , nicht oder wissentlich unrichtig und unvoll-
ständig machen, werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1000 ji  bestraft.

Petriebsinhaber oder Stellvertreter von Petriebsin-
habern , die fahrlässig die Angaben, zu denen sie verpflich-

■tet sind , oder unrichtig odergi-pwllständig machen, werden
mit Geldstrafe bis zu 800 Jl  bestraft.

Oberursel , den I I . Marz 1916.
Der Magistrat : Füller.

Höchstpreise sür Schweinefleisch betr.
Die durch Magistratsverordnung vom 7. Februar

1916 für den Monat Februar 1916 festgesetzten Höchst¬
preise bleiben gemäß § 15 der Bundesratsverordnung
vom 14. Februar 1896 solange bestehen, bis vom Kreis-
kommunalverband audcrweite Höchstpreise festgesetzt wor¬
den sind.

Oberursel , den 10. März 1916. •
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Montag , den 13. Mär ; l. Jrs . Vormittags 9 Uhr

werden int Obcrurseler Stadtwald Distrikt Janzewies 7
20 rm Kastanien Scheitholz
35 rm Kastanien und Eichen Knüppelholz
22 rm Buchen Scheit und Knüppelholz
20 rm Kirschen Scheit und Knüppelholz

261 rm Kiefern Scheit und Knüppelholz
2120 Stück gemischte Wellen

260 Stück Buchen Wellen
1865 Stück Kiefern Wellen

an Ort und Stelle öffentlich versteigert.
Der Sammelplatz ist am Hauptweg ans der König-

steinerstraße.
Oberursel , den 6. März 1916.

_ Der Magistrat . I . V. : Lüttich.
' Bekanntmachung,

über die Preisfestsetzung bei Enteignung von Kartoffeln.
Vom 2. März 1916.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Buudesrats zu wirtschaftli¬
chen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Ge-
setzbl. S . 327 ) folgende Verordnung erlassen:

8 1.
Bei der Enteignung von Kartoffeln ist der nach § 2

Abs. 4 des Gesetzes, betreffend Höchstpreise, vom 4. August
1914 (Reichs-Gesetzbl. E 339) in der Fassung vom 17.
Dezember 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 513) festzusetzende
Uebernahmepreis um 30 Mark für die Tonne zu kürzen.

Der Betrag , um den der Uebernahmepreis gekürzt ist,
fließt dem Kommnimlverbande zu, ans dessen Bezirke die
enteignete Menge in Anspruch qenomnien ivird.

8 2.'
Diese Verordnung tritt mit dem 15. März 1916 in

Kraft.
B e r l i i, , den 2. März 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
. D e I b r ü ck.

Wird veröffentlicht.
Obernrsel , den 9. März 1916.

Der Magistrat : F ü l k'e r.

Montag , den 13. Mar ; dS. Jrs ., Vormittags 9 Uhr,
wird im Stadthause Zimmer 9, das Anfahren des Holzes
für die städtischen Lokalitäten und das Hospital , sowie das
städtische Fuhrwerk für die Zeit voni 1. April 1916 bis
31 . März 1917 öffentlich vergeben.

Oberursel , den 6. März 1916.
_ Der Magistrat . I . V .: L ü t t i ch.

Bekanntmachung.
über die Festsetzung der Höchstpreise für Kartoffeln und
die Preisstcllung für den Weiterverkauf. Vom 2. März 1916

Auf Grund der §§ 1, 2, 10 der Bekanntmachung über
die Regelung der Kartosfelpreise vom 28. Oktober 1915
(Reichs -Gesetzbl. S . 711) wird folgendes bestimmt:

I.
Vom 15. März 1916 ab beträgt der Höchstpreis für

Kartoffeln beim Verkauf durch den Kartofselerzeuger im
Großhandel fiir die Tonne:

in den prerißisckzen Provinzen Ostpreußen , West-
preußen , Posen , Schlesien, Pommern , Brandenburg , im
Stadtkreis Berlin , in den Großherzogtümern Mecklenburg-
Schwerin , Mecklenburg-Strelitz 90 Mark,

in der preußischen Provinz Sachsen, im Kreise Herr¬
schaft Schmalkalden , im Königreich Sachsen, im Grvßher-
zogtum Sachsen ohne die Enklave Ostheim a. Rhön , im
Kreise Blankenburg , im Amte Caldörde, in den .Herzvg-
tümern Sachsen -Meiningen , Sachsen-Altenburg , Sachsen-
Cvbnrg und Gotha ohne die Enklave Amt Königsberg i.
Pr ., Anhalt , in den Fürstentümern Schwarzburg -Svii-
dershausen , Schwarzburg -Rudolstadt, Renß ä. 8-, Rens; j.
L. 92 Mark,

in den preußischen Provinzen Schleswig-Holstein,
Hannover , Westfalen ohne den Regierungsbezirk Arnsberg
und den Kreis -Recklinghausen, im Kreise Grafschaft
^chaumburg , im Großherzogtum Oldenburg ohne das
Fürstentum Birkenfeld, ini Herzogtum Braunschweig ohne
den Kreis Blankenburg und das Amt Calvörde , in den
Fürstentümern Waldeck, Schaumbnrg-Lippe, Lippe, in Lü¬
beck, Bremen und Hamburg 94 Mark,

in den übrigen Teilen des Deutschen Reiches 96 Jl.
II.

Beginnend mit dem 15. April 1916 erhöhen sich am
15. jedes Monats , letztmalig am 15. Juni , die Preise für
die Tonne um 5 Mark.

III.
Bei der Festsetzung der Kleinhaudelshöchstpreise wer¬

den die Gemeinden keiner Beschränkung unterworfen.
Die aus tz 4 der Bekanntmachung über die Regelung der
Kartoffelpreise vom 28. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
711) sich ergebende Verpflichtung der Gemeinden zur Fest¬
setzung von Höchstpreisen bleibt unberührt.

IV.
Die int Abschnitt I festgesetzten Höchstpreise gelten

nicht für Frühkartoffeln aus der Ernte 1916. Der Preis
für den Doppelzentner inländischer Frühkartoffeln darf
beim Verkauf durch den Erzeuger 20 Mark nicht überstei¬
gen . Als Frühkartoffeln , gelten Kartoffeln , die vor dem
15. August 1916 geliefert werden. Die Gemeinden sind
zur Festsetzung von Kleinhandelshöchstpreisen für Früh¬
kartoffeln (§ 4 der Bekanntmachung über die Regelung
der Kartoffelpreise vom 28. Oktober 1915 — Reichs-Ge¬
setzbl. 2 . 711 —-) berechtigt, aber nicht verpflichtet.

Die Vekanntmachmig über die Festsetzung der Höchst¬
preise für Kartoffeln und die Preisstellung für den Wei¬
terverkauf vom 28. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 709)
tritt mit dem Ablauf des 14. März 1916 außer Kraft.

VI.
Diese Leftimniung tritt mit dem 15. März 1916 in

Kraft.
B e r: 11 n , den 2. März 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
D e l b r ü ck.

Wird veröffentlicht.
Obernrsel , den 9. Marz 1916.

_ Der Magistrat : F n l l e r.

Betr . Besuch einer Fortbildungsschule.
Rach den Bestimmnugen der Geiverbeordmmgsnv-

velle vom L Juni 1891 8 150 Ziffer 4, wird in jedem
einzelnen Falle die Bestrafung der Gewerbeunternehmer
erfolgen , wenn sie den von ihnen beschäftigten gewerblichen
Arbeitern , die zum Besuche einer obligatorischen oder frei¬
willigen Fortbildnugsschnle erforderliche freie Zeit nicht ge¬
währen.

Gewerbetreibende bezw. Arbeitgeber werden auf diese
Bestimmungen hiermit besonders aufmerksam gemacht.

Obernrsel , den 6. März 1916.
Die Polizeiverwaltimg. I . P .: L ii t t i ch.
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Oer Krieg.
Die Pimpfe im Weste«.

Großes Hauptquartier , 10. März 1916 . (WTB.
Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dein westlichen. Maasufer  wurden bei der

Säuberung des Rabenwaldes und der feindlichen Gräben
bei Bethincourt 6 Offiziere, - 681 Mann gefangen , sowie
11 Geschütze eingebracht.

Der A l b a i n - W a l d und der Bergrücken westlich
von D o u a n w o n t wurden in zähem Ringen dem Geg-
rtcr entrissen , in der Woevre schoben wir unsere Linien
durch die Waldstücke südöstlich von D a m l o u p vor.

Gegen unsere neue Front westlich und südlich des
Dorfes sowie bei der Feste B a u x, führten die Franzosen
kräftige Gegenstöhe. In ihrem Verlauf gelang es dem
Feinde , in der Panzerfeste selbst wieder Fuß zu fassen; im
übrigen wurden die Angreifer unter starken Verlusten ab¬
gewiesen.

Unsere Kampfflieger  schossen zwei englische
Flugzeuge ab, einen Eindecker bei Whtschaete (südlich von
Ipern ) und einen Doppeldecker nordöstlich von La Bassöe.
Der Insasse des ersteren ist tot.

Im Monat Februar  war die Angrisfstätigkeit un¬
serer Flieger -Verbände , die Zahl ihrer weitreichenden Er-
kundungs - und Geschwaderflüge hinter der feindlichen
Front erheblich größer als je zuvor . Die folgende Zu¬
sammenstellung beweist nicht nur auf 's neue unsere Ue-
berlegenheit , sondern widerlegt auch die von gegnerischer
Seite beliebte Behauptung , unsere Lustkampfverluste seien
mir deshalb so gering , weil sich unsere Flugzeuge nicht
über die feindlichen Linien wagten.

Dm deutsche Verlust an der Westfront im Februar¬
beträgt:

Im Lustkampf —
Durch Abschuß von- der Erde —
Vermißt 6

im Ganzen 6
Die Franzosen und Engländer haben verloren:

Im Luftkampf -
Durch Abschuß von der Erde 5
Durch unfreiwillige Landung innerhalb

unserer Linien 2

im Ganzen 20
Hierbei ist zu berücksichtigen, daß wir grundsätzlich

nur die in unsere Hand gefallenen oder brennend abge-
slürzten, nicht die zahlreichen sonst hinter den feindlichen
Linien abgeschossenen Flugzeuge des Gegners zählen.

Oestlicher und Balkankriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Ober st e Heeresleitung.

2\  Mim«sraiziWe Berlijle.
Wien , 9. März . Ein Berichterstatter der „Neuen

Freien Presse" meldet aus Amsterdam : Im Palais Bour¬
bon hat Kriegsminister G a l l i e n i in einer vertrauli¬
chen Sitzung ' der Armeekommission folgende Angaben
über die französischen Verluste bis 1. März 1916 gemacht:

800 000 Tote,
1 400 000 Verwundete (worunter 400 000 Schwer¬

verwundete ),
300 000 Vermißte.
Unter den Vermißten sind vor allem Gefangene 511

verstehen. Die Franzosen verloren also 2 500 000 Mann,
während die Engländer bloß 600 000 Mann an Toten,
Verwundeten und Gefangenen eingebüßt haben . Die
Mitteilungen des Kriegsministers sollen einen nieder¬
schmetternden Eindruck gemacht haben. (Frkftr . Ztg .)

krsplgreitze8«sI»«M in 6®mnrp Meer.
Berlin , 10. März . (WTB . Amtlich.) Am 9. März

vormittags wurde bei K a l i ckr a nordöstlich Varna
im Schwarzen Meer ein russischer Schiffsverband , besteh¬
end aus einein Linienschiff, 5 Torpedobootzerstörern und
mehreren Frachtdampfern , von deutschen Seeflugzengen
angegriffen und mit Bomben belegt. Es wurden Treffer
auf Zerstörern beobachtet. Trotz heftiger Beschießung
durch die Russen kehrten sämtliche Flugzeuge unversehrt
zurück.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Seekrieg.
Berlin , 11. März 1916. Zum Versinken eines

englischen Torpedobootzerstörersund eines Torpedobootes
an ber englischen Ostküste infolge Auslaufens auf Minen
sagt L. Persius im Berliner Tagebl ": Wir begrüßen das
Ergebnis , da wir es als einen Erfolg der Minenwerfertä¬
tigkeit unserer Streitkräfte in Anspruch nehmen dürfen.

Der öslemiWe Tagesbericht.
Wien, 10. März . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich

wird vcrlailtbart , 10. März 1916:
Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

An der kü st e n l ä nd i s che n F r 0 n t unterhielt die
italienische Artillerie stellenweise ein mäßiges Feuer , das
nur vor dem T 0 l meiner Brückenkopf  lebhafter
wurde . An der Kärntner und Tiroler  Front ist
die Gefechtstäfigkeit nach wie vor gering.

Durch eine Untersuchung wurde festgestellt, daß die

_ „Oberurseler Bürgersreund".
Italiener diesmal im Rombon -Gebiet Gasbombe  n
verwendeten.

Ter Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarfchalleutnant.

Slhrnne Wexplsii»»i«Belli«.
Berlin,  11 . März. (Priv .-Tel.) Im Norden

Berlins , in der Ncurrchpiner Straße , kam es gestern zu
einer schweren Gasexplosion, bei der eine Zimmerdecke
durch die Gewalt des Luftdruckes durchschlagen wurde, so-
daß die Möbel aus der oberen Wohnung in die untere
herabstürzten. Zwölf Personen wurden verletzt.

Lokales.
q"  Zeichnet die Kriegsanleihe . Im Saale zum Frant-

furter -Hof" findet morgen Abend 8(4 Uhr eine Versamm¬
lung zur Aufklärung und Zeichnung für die Kriegsanleihe
statt . Für alle vaterländisch gesinnten Männer und Frauen
ist es Pflicht , zu dieser Versammlung zu erscheinen. Das
Nähere ist aus dem amtlichen Teil ersichtlich.

=4= Dr . Examen . Fräulein Ursula Ried  canck.
phil ., eine geborene Oberurselerin hat an der Universität
Münster i. W . ihre Doktorprüfung mit gutem Erfolge ab¬
gelegt.

cf Taunusklub . Auf die morgen stattfindende Wan¬
derung nach Honrbung — Friedrichsdorf — Lochmühle
— Saalburg — Hattersmühle sei hiermit nochmals auf¬
merksam gemacht. Nachnrittags 4 Uhr auf der Hatters¬
mühle Zusammenkunft mit den Mitgliedern , welche von
Obcrursel aus entgegenwandern , zu zwanglosem Beisam¬
mensein.

# Taunusklub . Der langjährige Präsident des ge¬
säurten TaunuSklubs , Peter Kittel,  der bei Kriegsaus-
bnrch als Hauptmann der Landwehr wieder in Dienst trat,
ist zum Major befördert worden.

Cf Brand . In einem Seitengebäude der H a r t Pa¬
pier wnrensabrik  Hohemark brach gestern Abend
ein Bittiib  aus , dessen Ursache wahrscheinlich auf Selbst¬
entzündung zurückzustihren ist. Die Fabrikfeuerwehr , un¬
terstützt von der hiesigen Freiw . Feuerwehr , setzte sofort
mit mehreren Schlauchlinien ein und es gelang nach we¬
nigen Stunden , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.
Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt.

=t= Bortrag in der höheren Mädchenschule. Wir ma¬
chen nochmals besonders aufmerksam auf den sr. Zeit an¬
gekündigten und verschobenen, allgemein interessierenden
Vortrag der Vo r st e h e r i n des Kindergärtue-
rinnenseminars Frl . Schwarz  in Franksiirt
a. M . über die Kindergärtncrinnenstage . Der Vortrag
findei nunmehr am Dienstag , den 21. März abends 6
Uhr in der Aula der Oberrealschule statt . An deni Abend
wird außerdem die Vorsteherin der Gewerbeschule in
Frankfurt F r l. Bert  u ch über die Ausbildung der tech¬
nischen und Gewerbeschullehrerinnen , sowie der HauSbe-
amtinnen sprechen, sodaß die Stunde fiir viele unserer
Frauen , denen das Fortkommen unserer jungen Mädchen
am Herzen liegt , wichtig sein dürfte . Zu den Vorträgen ist
jedermann (ohne Entgelt ) freundlichst willkommen.

X Probekochen. Die von einer größeren Anzahl
Hausstauen besuchten Probekochen des V a t e r l. Fra u-
en Vereins  haben an 5 Donnerstagen stattgefunden.
Um es einer größeren Anzahl unserer Mitbürger zu er¬
möglichen -sich über die Vorteile der Kochkiste zu unter¬
richten, soll Donnerstag , den 16. März , abends 8V2 Uhr
das letzte Probekochen ohne  Kartenausgabe in der Küche
der Volksschule stattfinden . Es sind dieser einfachen Koch¬
methode schon viele Freunde gewonnen worden , alle Die-
senigen , welche der Sache noch mißtrauisch gegenüber¬
stehen, werden dringend anfgcfordert sich zu überzeugen,
daß es keine falsche Sparsamkeit ist, welche die verständi¬
gen Hausstauen veranlaßt sich dieses einfachen Kochver¬
fahrens zu bedienen.

ch Das tägliche Brot bis zur nächsten Ernte gesichert.
Wie besümmt mitgeteilt werden kann, ist der Bedarf an
Brotgetreide bis zur neuen Ernte vollständig gedeckt. Die
zunächst auf etwa 200 000 Tonnen veranschlagte Reserve
ist sogar auf das doppelte , etwa 400 000 Tonnen gestiegen.

X Herabsetzung der Altersrentengrenze . Der Reichs¬
tag hat am 15. Februar einstimmig beschlossen, die ver¬
bündeten Rcgieningen zu erstickten, alsbald einen Gesetz¬
entwurf vorzulegen , durch welchen die Altersgrenze fiir den
Bezug von Altersrente vom 70. ans das 65. Lebensjahr
herabgesetzt wird . Wie wir hören, ist dem Bundesrat eine
Vorlage , in welcher dem Wunsche des Reichstages ent¬
sprochen werden soll, bereits zu fassen, sodaß der Reichs¬
tag in der Lage sein wird , über die Aenderungen und die
Vorschriften der Reichsversicherungsordnung im Lanfe
der nächsten Tagung ^u beschließen.

2 Spar - und Loseverein „Fortuna " . Der Spar und
Loseverein Fortuna  kann in diesem Jahre auf sein
30 jähriges Bestehen zurückblicken. In dieser langen Zeit
ist im Vorstand fast keine Veränderung eingetreten . Vor¬
sitzender ist seit Bestehen des Vereins Herr Wilhelm
Müller , Rechner seit 29 Jahitzn Herr Nikolaus Kunz,
Schriftführer seit za. 25 Jahren Herr Georg Acker, Er¬
heber seit 27 Jahren Herr Gerhard Jlmstadt . Der Verein,
der einen ganz geringen Wochenbeitrag erhebt , hat es in¬
zwischen zu einem sehr schönen Vermögen gebracht. Schon
bei der letzten Kriegsanleihe konnten aus flüssigen Mit¬
teln M  1000 gezeichnet werden. An der jetzigen 4. An¬
leihe beteiligt sich der Verein ebenfalls mit <M  1500 .—
Gewiß ein schöner Erfolg.

D Billiger Tag im Zoologischen Garten . Morgen
Sonntag ist 'im Z 0 0 l 0 g i s che n G a r te n der Eintritt
während des ganzen Tages auf 50 Pfennige (Kinder 25
Pfg .) herabgesetzt. Der Eintritt in das A q u ari nm mit
den teilweise neu und naturgemäß eingerichteten Repti¬
lien - .und Lurch-Behältern ist auf 20 Pfg . fiir die Person
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j ermäßigt. Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr finden
Konzerte des Neuen Frankfurter Konzert -Orchesters statt.

=♦= An die Eltern unserer männlichen Jugend ! Man
schreibt uns : Noch ist das Ende des Ringens , welches für
die Größe und Fortdauer unseres deutschen Vaterlandes
dmchgekämpst werden muß , nicht abznsehen. Die Ertüch¬
tigung , Kräftigung , Vorbereitung fiir den Soldatenberuf
jedes deutschen Jünglings ist daher dringend erforderlich.
Ellern , schickt Eure Jungen zu den Jugendkompagnien!
Keine größere Wohltat könnt Ihr zurzeit Euren Söhnen
antun . In Gottes steter Natur wird ihr Körper geträs-
trgt und gestählt, sie lernen sich im Gelände kriegsmäßig
bewegen und es richtig bewerten, so daß sie im Felde sich
den feindlichen Geschossen nicht unnötig ansschen . Sie
lernen ferner rechtzeitiges Erkennen des Gegners , sie wer¬
den befähigt, schnell zu handeln und den Feind früher un¬
schädlich zu machen, bevor er selbst das tödliche Blei sen¬
den kann. Auge und Ohr werden geschärft, die Gewandt¬
heit erhöht , Fertigkeiten aller Art vermittelt . Die eigent¬
liche Militärzeit wird wesentlich erleichtert. Verliert keine
Zeit , jeder Tag ist kostbar. Durch kriegsministeriellen Er¬
laß wird den militärisch vorbereiteten Jungmannen , die
sich über eine regelmäßige und erfolgreiche Teilnahme an
der Vorbildung durch eine Bescheinigung auswcisen kön¬
nen , besondere Vergünstigung zugebilligt. Sie können
Wünsche ans Einstellung in einem bestimmten Truppen¬
teil der Waffe äußern , fiir die sie ausgehoben sind. Diese
Wünsche werden , sofern irgend möglich, erfüllt.

# Freigabe von Web-, Wirt- und Strickwaren, Be-
kleidungs- und Ansrüstungsstückc etc. fiir den Kleinver¬
kauf. Der Handelskammer Wiesbaden sind mit Rücksichr
auf die zu Tage getretenen Unklarheiten über den Begriff
der Mindestmengen bei vorstehend genannten Waren , die
nach den einschlägigen Bekanntmachnngen vom l . Febrmar
frei bleiben, amtliche Erläuterungen zngegangen. Inte¬
ressenten werden diese Erläuterungen von der Geschäfts¬
stelle der Handelskammer Wiesbaden telefonisch und münd¬
lich ans entsprechende Anstagen bekannt gegeben.

# Kriegsanleihe und Ordinariat . Das Bischöfl. Or¬
dinariat Limburg erläßt folgende Anweisung : Seit Au¬
gust 1914 hat Deutschland einen Krieg zu fiihren , den seine
Gegner in langer Zeit vorbereitet haben . Ihr Ziel ist,
wie feindliche Staatsmänner es wiederholt ausgesprochen
haben, die politische und wirtschaftlicheVernichtung Deutsch¬
lands . Dieses Ziel ist von unseren Gegnern noch nicht auf-
gegeben, obwohl unser tapferes Heer die Feinde wiederholt
in' gewaltigen Kämpfen geschlagen und unsere wagenmtige
Flotte ihnen empfindliche Verluste und Schäden zugefiigt
hat , obwohl der Feind deutschen Boden nur in ganz gerin¬
gem Maße besetzt hält , wir aber weite feindliche Gebiete in
Besitz gerwmmen haben . Daher bleibt unserem Vater-
lande auch weiterhin die hl. Pflicht , den ihm ausgezwnn-
genen, seither siegreich geführten Kampf durchzuhalten, bis
lmfere Gegner notgedrungen auf unsere politische und
wirtschaftliche Vernichtung verzichten müssen. Unsere vor¬
dem Feinde stehenden Brüder setzen mit Opfermut Leben
und Blut ein, wir in der Heimat müssen in gleicher Opfer -
willigkeit alles aufbieten , was erforderlich ist, nur bis zum
endgiltigen Sieg durchhalten zu können. Eines der not¬
wendigsten Mittel hierzu ist die Beschaffung des Geldes
für die Ernährung , Kleidung und Bewaffnung unserer
Trnppen und die Bereitstellung des ganzen mannigfacstn
Kriegsmaterials . In drei Kriegsanleihen hat das deutsche
Volk dem Staate opferwillig in einer Höhe Mittel zur Ver¬
fügung gestellt, wie wir sie bis dahin nicht gekannt haben.
Allein sic reichen noch nicht fiir den weiter tobenden Krieg.
Daher ist die Staatsbehörde gezwungen, sich demnächst
zum Viertenmale wegen einer Kriegsanleihe an das Volk
zu wenden . Damit die neue Anleihe Erfolg habe, bedarf
es einer eingehenden Vorbereitung , die sich bis in die klei¬
nen Städte und aufs Platte Land erstreckt. Mt dieser Vor¬
bereitung sind die Herren Landräte bearrftragt . Die hochw.
Herren Geistlichen, welche zum Erfolge der früheren An¬
leihen anerkanntermaßen viel beigctragen haben, werden,
wie wir vertrauen , auch bei der bevorstehenden 4. Kriegs¬
anleihe nach Kräften Mitwirken, daß auch diese ein wenig¬
stens ebenso günstigesErgebnis erreicht wie die früheren . Zu
diesem Behufe ersuchen wir sie, überall da, wo sie von den
Herren Landräten um ihre Mithilfe bei den Borbereitungs-
arberten angegangen werden, diese bereitwillig zu leisten.
Zugleich erwarten wir , daß auch disponibele kirchliche
Mittel , zu Zeichnungen auf die neue Kriegsanleihe ver¬
wandt werden.

ö Der schreckliche Quittungsstempel . Der Eft . Bolts-
zeit. wird geschrieben: Der Entwurf ist jetzt veröffentlicht.
Die schlimmsten Erwartungen , mit denen man der Ver-
kehrssteuer entgegensah , werden durch dieses lange und ver¬
zwickte Gesetz nur zu sehr gerechtfertigt.

Es sollen 80 bis 100 Millionen aufgebracht werden.
Aber um welchen Preis ! Alle Zahlungen über 10 Mark
sollen nicht nur der Abgabe von 10 oder 20 Pfg . unter¬
liegen , sondern auch dem Qnittungszwang.  Es
nruß inr alltäglichen Verkehr fort und fort geschrieben nnv
geklebt werden . Was sind 10 Mark , namentlich bei den
gegemvärtigen Tcucrungsverhältnissen ? Schon kleine
Hauswirtschaften müssen diese Grenze beim Einkauf des
Bedarfs immer wieder überschreiten. Wollen sie die Ko¬
sten und Lasten vernreiden, so wird man die Einkäufe , wo
es geht, so zu teilen suchen, daß der einzelne nicht mehr
als 10 Mt . beträgt . Das fiihrt dann wieder zu Zeit - und
Krastverschwendung . Eine Unmasse von Arbeit wird
ohne wirtschaftlichen Nutzen verbraucht.

Dazu der A e r g e r. Erstens über den ungewohnten
Steuergroschen , und zweitens, in noch schärferem Grabe,
über die „Schikanen " , die mit diesem Eingriff in den Ber¬
kehr verbunden sind. Und obendrein die Zweifel,  bic
bei den vielen Ausnahmen und den kunswollen Klauseln
im Gesetz wie Pilze aus der nassen Erde schießen und
zahllosen Streitfällen  fiihren werden.
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Im Abgeordnetenhause wurde schon mit Recht gesagt,

,0, sich in den mehr als dreißig Kartoffelverordnungeir
^fießlich kaum der Geheimrat im Ministerium zurecht-

könne. Das neue Quittungssteuergesetz wird mich
hüchsche Broschüre , deren Inhalt auch nach mühsa-
Studieren nur wenige erfassen können und die mei-

„n zum großen Teil falsch verstehen werden . Freilich,
^ Sache ka n n nicht kurz und einfach geregelt werden,
„nn es sind eine ganze Masse voir Sonderbestimmungen
s„d Ausnahmen notwendig , unr die Doppelbesteuerung,
^ Störung des Zahlungsverkehrs überhaupt und auch
je Belastung der gemeinnützigen Geldumsätze, soweit sog.
fächere Schultern in Frage kommen, zu verhüten oder
zuschranken. Die Folge davon ist Unklarheit und

jechtsunsicherheit. Die notwendige Kontrolle  erfor-
Ni wieder eine riesige Arbeitslast und führt zu ärger¬
ten Schnüffeleien und zahlreichen Strafmandaten . An¬
derseits wird der Schutz der schonungsbedürftigen In¬
dessen bei allen Klauseln doch nicht erreicht. Soll doch
tar im S p a r ka s s ende  r ke h r , dessen Entwicke-
chg sonst mit allen Kräften gefördert wird , die Ein - und
jiiszahlung besteuert werden.

Der Reichstag hat früher schon wiederholt die bean-
Mie Quittungssteuer abgelehnt. Die Regierung sagt
Eich, jetzt sei 'die Vorlage ganz anders geartet , da die
inner nicht als Urkundenstempel, sondern als Abgabe
ch dem Zahlungsgeschäft selbst erhoben werden solle,
gesotten oder gebraten , — das macht keinen wesentlichen
Unterschied.
p In der s)i o t frißt fteilich der Teufel auch Fliegen;
ud). ist augenblicklich  ein Notstand nicht gegeben.
§ejut das Reich in Zukunft ohne die 80 Millionen aris
Im  Quittungsstempel wirklich nicht auskommen sollte,
wn wollen wir in Ruhe gründlich prüfen , ob und wie
tiefer saure Apfel verspeist werden muß . Aber jetzt in
M Kriegszeiten,  wo die Volksvertreter etwas Bes¬
tes zu tun haben und das Volk selbst mit curdcren Sor-
ß  und Lasten überhäuft ist, — jetzt eine derartige
Steuer über ' s Knie zu brechen, die den ganzen Handel
md Wandel in Unruhe bringt , das geht doch wirklich nicht

Die Regierung hat uirs „Kriegssteuern " versprochen,
lie nichts anderes als Provisorien für die Kriegszeit sein
chen. Kann man nun eine solche Quittungssteuer und
lurtMngszwang , die tief bis in den alltäglichen Verkehr
wgrcist, für den Rest der Kriegszeit entführen und dann
»icder abbrechen'? Sie ist nur als Dauer st euer  denk-
ia oder- gar nicht. Eine so verzwickte und folgenschwere
Huersteuer können wir aber nicht im Handumdrehen , so-
Aiagen in der Zwischenpause des Kanonendonners in Ge-
hwiudfabrikation fertigstellen. Also Verschiebung
ms ruhigere Zeiten.

4P Brennt niemals wieder Petroleum ! Der Krieg
ft eine tief einschneidende Wirkuirg, aber dieses Mal in
greulichem Sinne gehabt auf die Verdrängung des Pe-
Mleums. Weil vorr Amerika keines mehr hereinkommt,
»l die Gasbeleuchtung einen außerordentlichen Auf-
chwung genommen , noch weit stärker, als das schon in den
Men Friedenszeiten der Fall war . Aber nicht nur wäh-
enß der Kriegszeit , sondern auch späterhin wird es dau-
md von der größten ' Wichtigkeit sein, die Petroleumver-
Kndang zu vermeiden ; denn es sind lange Zeit hindurch
viher jährlich bis zu 120 Millionen Mark fiir Petro-
tnm an Amerika von deutscher Seite gezahlt worden,
^zweifelhaft wird nach Friedensschluß die Notwendigkeit
^liegen, eine Reihe von Stoffen , z. B . Baumwolle , aus
ft, Auslande in größeren Mengen alsbald zu beziehen.
Wrmanns Pflicht ist es aber, an seinem Teil daraus
ichnlvirken, daß der Geldabfluß an das Ausland für
Ankauf nicht größer wird , als unbedingt notwendig ist,
Wern daß wir unser Geld fiir uns behalten , dessen wir
für vieles, das nach dem Kriege neu aufgebaut und neu
seichaffen werden muß , dringend bedürfen. Also deshalb:
niemals wieder Geld fiir Petroleum au Amerika! —
Iber auch jeder Einzelne nützt, wenn er den Petroleum-
'ttbrauch vermeidet und statt dessen Gas nimmt , nicht
Ar der Allgemeinheit , sondern sich selbst; denn auf Grund
’pn Ermittlungen des Professors Wedding, Leiter des
-ekrro-technischen Laboratoriums der Technischen Hoch-
ziule Charlottenburg , kostet die gleiche Lichtstärke —
Gedding legt eine Helligkeit von 100 Kerzen zugrunde —
br eilte Stunde : bei hängendem Gasglühlicht 1,20 Pfg .,
Z elektrischem Licht (Bietallfadenlampe ) 4,4 Pfg ., bei
^ttoleumlicht 8,8  Pfg . ; hierbei sind als Grundpreise an-
iff'etzt: das Kubikmeter Gas 20 Pfg ., die Kilowattstunde
Elektrizität 60 Pfg . und das Liter Petroleum 20 Pfg.
"lit in dem Preisunterschied zugunsten des Gaslichtes
'egt die Begründung für seinen gewaltigen Zuwachs , dcr
!°n keiner anderen Beleuchtungsart erreicht wird . Be-
<nki man , daß die Petroleumbeleuchtung viel Schmutz

Arbeit mit sich bringt , so ist die Gasbeleuchtung auch
" dieser Beziehung ihr vorzuziehen, um so mehr , als da,

mit Gas beleuchtet wird , auch mit Gas gekocht werden
°w>. Biele Hausfrauen sind jetzt stärker in Anspruch ge-
!°»»nen als in der Friedenszeit ; da kann die ausgiebigste
chrwendung des Gases im 'Haushalte ihnen manche Zeit-
nparnis bringen . Aber auch noch aus anderen Gründen
"llle die Verwendung des Gases mehr und mehr ver¬
leitet werden : die bei der Gaserzeugung gewonnenen
Nebenerzeugnisse— Ammoniak, Teeröl , Toluol und Ben-
£ 7 - sind zur Kriegführung fiir unser Heer und unsere
sänne von größter Wichtigkeit. Wer Gas verbraucht,
l,& also dem Vaterlande!

, — Vom Taunus . Infolge der fortwährend gestei-
itfwn- Milchpreise wird man hier , in kleineren landwirt-
^stlickwn wie in den Handwerkerbctrieben, eine ver-
°rkte Ziegenhaltung in die Wege leiten. Bei der Lamm-

Ziegen sollen keine weiblichen Lämmer , die zur
geeignet erscheinen, abgeschlachtet werden. Jeder

,Oberursel «r Bürgersreund " . Samstag , den 11. März 1816.
Landbewohner , der einen Garten und einige Aecker sein
Eigen nennt , wie auch derjenige, der etwas Land gepach¬
tet hat , soll sich je nach der Größe seiner Familie eine
oder mehrere Ziegen halten und er wird die Erfahrung
machen, daß diese Haltung sehr lohnend ist.

— Vom Feldberg . Von der Taunushöhe werden 80
Zentimeter Neuschnee gemeldet. Die Temperatur ist .3
Grad unter Rull . Die Bodenverhältnisse sind zum Ro¬
deln und Skiläufen sehr gut.

Aus Nah und Fern.
— Bommersheim . Kommenden Dienstag wird die

Ersatzwahl der 3. Klasse zur Gemeinde-Vertretung vorge¬
nommen . Aus diescni Anlaß traten am letzten Sonntag
die Vertreter der Zentrumspartei resp. der vereinigten
bürgerlickwn Parteien mit den Vertretern der organisicAen
Arbeiterschaft zusammen , um über die Wahl und die Kan-
didaienfrage zu verhandeln und wurde folgende Vercin-
barung einstimmig herbeigeführt : Die vier Sitze der 3.
Klasse sollen für die Zukunft geteilt werden, so daß zwei
Sitze auf die bürgerlichen Parteien und zwei Sitze auf die
Arbeiterschaft entfallen . Der jetzt frei werdende Sitz fällt
für diesmal der organisierten Arbeiterschaft zu. Im
Jahre 1918 verbleibt ein Sitz den vereinigten bürgerlichen
Parteien und ein Sitz geht noch an die organisierte Ar¬
beiterschaft über . Im Jahre 1920 bleibt der vierte Sitz
den bürgerlichen Parteien überlassen. Mit diesem gütigen
Abkommen fallen die seitherigen lästigen Wahlkämpfe fort
und die verschiedenen üblen Feindseligkeiten und Gehässig¬
keiten haben ebenfalls ein Ende . Die Wähl der- 3. Klasse
findet am Dienstag , den 14. März in der Zeit von 6hü—
8 Uhr Abends im Rathaussaale in der Schule statt . Die
Wahlzeit ist somit so günstig gelegt, daß jeder Wähler ohne
größeren Zeitverlust sein Wahlrecht ausüben kann. —

Vereinskalenver.
Äathol. Gesellenvcrein. Sonntag , 12. März, abends 8%  Uhr,

Monatsvcrsammlung mit Vortrag im „Hirsch".
Iugendkompagnie . Morgen Sonntag , den 12. ds. Mts ., 2y<

Uhr Antreten im Schulhof zur Geländeübung. Armbinden stets
anlcgen.

Kathol. Iungsrauenverein . Sonntag , 12. März, nachni. 1 Ubr
Beffammlung in der Bercinshalle mit Vortrag : es werden Zeich¬
nungen und ' Einzahlungen auf diel.  Kriegsanleihe entgcgenge-
nommen.

Kathol. Jünglingsverein Bommersheim. Sonntag , den 12.
März , nachmittaas 4 Uhr ist in der Gastwirtschaft Sulzbach Ver¬
sammlung mit Vortrag.

Gottesdienstordnung,
der kathol. Pfarrgemeinde Oberursel.

Sonntag , 12. März : 6% Uhr Frühmesse: hl. Messe in bes. Mei¬
nung ; 8 Uhr Kindcrgottesdienst: best. Amt für 1 Peter Glock;
914 Phr Hochamt für die Pfarrgemeinde : 11 Uhr letzte hl.
Messe in bes. Meinung : 2 Uhr Christenlehre; darnach Ver¬
sammlung der marian . Congregation; 8 Uhr abds. Fasten-
prcdigt mit Segen.

Montag , 13. März : ]A1  Uhr im Joh .-Stift best. hl. Messe in bes.
Meinung : 'A'i Uhr best. hl . Messe für 1 Nikol. Mahlmeistcr
n. dessen 41 Töchter: 7 Uhr best. Amt für ch Phil . Carl Bär.

Dienstag , 14. März : 147 Ubr in, Joh .-Stist best. hl. Messe für f
Evä Henrich geh. Fleck; Uhr best. hl. Messe für ch Leo Hack:
7 Uhr best. Amt für ch hochw. Herrn Pfr . Huveng.

Gottesdienst -Ordnung %
der evangelischen Gemeinde Oberursel.

Sonntag , den 12. März 1916: Vorm. 10 Uhr : Gottesdienst: nachm.
2 Uhr Kindergottesdienst.

Gottesdienstordnnng.
kathol. Pfarrgemeinde Bommersheim.
März : l '/>  Uhr Frühmesse mit Predigt : Uhr

ir# t Predigt ; 2 Uhr Christenlehre mit Andacht und

der
Sonntag , 12.

Hochamt
. Segen.

Montag , 13. März : 7V  Uhr gcst. Sceleikamt für Peter u. Anna
Sulzbach.

Dienstag , 14.
Weigand;

März : l 'A Uhr 1. Stcrbeamt für t Krieger Job.
abds . 8 Uhr Fastenandacht mit Segen.

Gottesdienstorduung.
der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.

Sonntag , 12. März ; 7 Uhr Austeilung der hl. Kommunion; 714
Uhr Frühmesse mit Predigt lbcst. hl. Messe für 1 Krieger-
Friedrich Solzer ) 9L? Uhr Hochamt mit Predigt (gest. Amt f.
Ad. Aumüller dessen Ehefrau Kath. u. deren Tochter Christina)
2 Uhr Christenlehre u. Andacht mit Segen.

Montag , 13. März : 1%  Uhr 2. Seelenamt für t Adam Aumüller;
8 Uhr abds. Kriegsandacht mit Segen.

Dienstag , 14. März ; 7Vt  Uhr 2. Seelenamt für + Theresia Lang
gcb. Jung ;" 8 Uhr abds. Rosenkranz.

Gottesdienstordnung.
der kathol. Pfarrgemeinde Oberhöchftadt.

Sonntag , 12. März : 8 Uhr Frühmesse zu Ehren der immerwähr.
Hilfe; 10 Uhr Hochamt für die Pfarrgemeinde: 2 Uhr Andackit.

Montag , 13. Mär - ; Amt für den ch Josef Conradi.
Dienstag , 14. März ; Amt zu Ehren der hl. Familie u. des hl.

Antonius ; 8 Ubr abds. Fastenandacht.

Fmlisilklek ThttlermAAe«.
Albert Schumann Theater.

Vom Jsonzo nach dem Balkan.
Am Sonntag , den 19. März vormittags WA  Uhr wird dcr

bekonnte Kriegsberichterstatter Oberleutnant Walther Ocrtel im
Albert Schumann Theater einen spannenden Vortrag halten über
das Thcnm : „Von, Jsonzo bis Balkan". Ter Vortragende wird
zahlreiche interessante Lichtbilder von der italienischenGrenze, von
Görz, dem Krit , von Belgrad , Serbien , Montenegro, dcni Lowt-
sche» usw. bringen , die hier noch nicht gezeigt worden sind.

Im Albert Schumann Theater findet am Sonntag tziach-
mittag 4 Uhr bei kleinen Preisen die letze Aufsührung der Operette:
„Wenn zwei Hochzeit machen" statt. Abends 8 Uhr wird bei er-
mähigten Preisen als letzte Sonntagsaufführung : „Don Cesar"
gegeben.

„Don Cesar" wird nur noch 5 Tage auf dem Spiclplan blei¬
ben, da eine neue Operette : „Wenn der Frühling kommt" bereits
in Borbercitung ist.

Zu sämtlichen Borstellungen sind Karten im Vorverkauf von
10 Uhr ab vorniittags oit der Theaterkasse zu haben

Opernhaus.
Sonntag , >2. März , nachm. 3H Uhr: „Die Fledermaus". Auß.

Abonn . Abends 7 Uhr: „Die Königin von Saba ". Sonntag -Aboun.

Große Preise . — Montag , 13. März, Geschlossen. — Dienstag . 14.
März , abds. 6 Uhr : „Die Meistersinger von Nürnberg". Dienst .-
Abonu . Große Preise . —

Schauspielhaus.
Sonntag , 12. Mürz , nachm. 3 Uhr: „Wilhelm Teil" . Außer

Abonn . Ermaß . Preise . Abends 7lA Uhr : „Tic Journalisten ". Auß.
Abonn . — Montag , 13. März , abds. 7%  Uhr : Bunter Abend:
„Vorträge ": Hierauf : „Literatur ". Zum Schluß: „Berlin Bag-
dod". Mont .-Aoonn. Kleine Preise. — Dienstag , 14. März , abds.
7 y.  Uhr : „Traumulus ". Dienst .-Abonn. Kleine Preise. —

Neues Theater.
Das Neue Theater in Frankfurt a . M . veranstaltet in der Zeit

vom 20. März bis 10. ?lpril einen Schniyler-Cvklus. in den> fol¬
gende Stücke zur Aufsührung kommen: Montag, den 20. März
1. Abend: Liebelei. 27. Biärz (2. Abend) Paracelsus , die Gefährtin
und der grüne Kakadu. 3. Ilpril <3. Abend! Professor Bcrnhardi.
10. April (4. Abend) Komödie der Worte: Stunde des Erkennens,
Große Szene . Das Boechnsfest. Für diesen Zyklus wird ein Son-
dcr -Abonnement ansgcgeben im Preise von vH 3 .— bis 10.50 Jr
für alle 4 Abende. Diese Preise sind gegenüber den Äassapreisen
bedeutend ermäßigt . Der Verkauf hierfür beginnt am Montag , den
13 März . An den betreffenden Vorstellungs-Tagen werden nur
Karten zu Tagcskassenpreisen ausgegeben.

Der heutige Tagesbericht
war bis zur Drucklegung des Blattes

noch nicht eingetroffen.
Verantwortlicher Schriftleiter: Heinrich Verleb  ach.

Drucku»b Verlag von Heinrich Berlcbach  in Lberursel.

KuMÜMiWie
empfehle ich als besönLevs geeignet
fivoftrvrme Angeziefrvmiiieligsrven , Sigaveiien NsuchtaSak
MeifchSvüyWüvfel Wagnak. MKövr
Julker Kandensterie Milch

Kakao- , Kaffer- und Deewüvfel
KolapastMen yrgrv Nvmüdung

WuffrnSvnvans KruchLbonSons Schokolade

DlSgellhUlldlog Cstrrh. Kurkard,
Markplatz 2 Obetlltfel Ferufpr. 56.

Für Anfertigung von

jeder Art halten sich bestens empfohlen

Gebrüder Ott.
: Alle Bestellungen werden jederzeit:

: prompt und sorgfältig ausgeführt. :

*Ä £TKartoffeln
bis j$u 300 Ctr . Habe Berechtigung den Höchstpreis zu
überschreiten bis zu 5 Mark per Ctr . (757

Zu erfragen im Verlag.

Als Ersatz
für den abgelieferten Kohlen-
Waschkessel empfehlen wir

DWps-WaslhHpllrlite
mit Gasfeuerung.

Auf Gas waschen ist billig,
bequem und schont die

Wäsche. i

Vorführung auf Wunsch kostenlos.

tzess.-Mssaisi-e«v-AWMU«!!
Unterehainstraße t . Telefon 22.



Rr. 29. „Cbcrur[clet Bürgerfteund".

„MWe Wn -Sme."
Ueber 3000 bei Aerzten , Sanatorien , Lazaretten und
Krankenhäusern in Deutschland irn Gebrauch . —

Rasche Stoffwechselsteigerung .— Blutdruck¬
herabsetzung. Schnelle Hebung des Allgemeinbefindens.
Beseitigung von Appetit - und Schlaflosigkeit . —

Neben jeder anderen Kur zu gebrauchen. —
Keinerlei schädliche Nebenwirkung. — Aerzliche Leitung.
Man befrage seinen Arzt . 218

Institut für Bestrahlungstherapie Bad Homburg
Lange Meile 5 , Fernsprecher 1V.

Institut für elektrische und pysikilischs Therapie
Kiffeleffstratze 11, Fernsprecher 674.

I . Löwenstein
Uhrmacher, Juwelier u. Optiker.

Bad Homburg.
Telefon 380. Louisenstr. 43l/2

gegenüber d. Audenstr.

! empfiehlt zur Konfirmation u.
, Kommunion als passende Ge-
1 schenke in reichhaltiger Aus¬

wahl :
Uhren , Ketten , Ringe , Ohr¬
ringe , Medaillions , Kreuze»
Broschen , Colliers , silberne

u. Alpaccastöcke.
Reparaturen von Uhren «. Um»
ändern von Schmucksachen wer¬
den in kürzester Zeit unter
eigener Leitung ausgeführt.
Anfertigung v . Radium -Uhren.
Ankauf von Altgold u. Silber.6»«

Gaskoks
sauber ausgesiebt in den Körnungen
20 x 40 mm geeignet für Füllöfen
40 x 60 „ „ „ kleine Len-

tralheizungen
über 60 „ » „ größere Cen-

tralheizungen
Perlkoks geeignet für alle Hausbrand-

zrvecke.
Lieferung ab Gaswerk Oberursel oder frei Keller.

Perlkoks wird nur in kleineren Mengen solange der
Vorrat reicht zum Preise von Mk . 1.20 per Etr . ab
Gaswerk abgegeben. 614

Hess . Nass. Gas-Aktiengesellschaft
Untere hainstraße I Fernsprecher Nr 22.

Nachruf.
Freiw. Feuerwehr Stierstadt.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 24. Febr. im Alter
von 30 Jahren unser treues Mitglied und langjähriger Hornist

Karl Bender.
81. Regiment.

Durch seinen Tod verliert die Wehr ein eifriges und tätiges
Mitglied, das stets bereit war, wenn es galt, seinen Mitbürgern
Hilfe zu leisten . 743

Sein Andenken wird bei allen in Ehren gehalten werden.

Der Vorstand.
I. A. : Albert Aumüller , Brandmeister.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , bei dem Tode

meiner lieben Frau unserer guten Mutter, Schwester und Tante

Frau Theresia Lang
geb . Jung

sagen wir allen, insbesondere dem Arbeiterverein für die Fahnen¬
deputation, sowie für die Kranz- und Blumenspenden herzlich¬
sten Dank . (742

Der tieftrauernde Gatteu. Schn
Phillipp Lang,
Willi Lang zur Zeit im Felde.

Stierstadt , den 0. März 1016.

Empfehle keimfähigen

GemsesiM«
für die Sorten die in hie¬
siger Gegend geprüft , gut
gedeihen u . von der Land-
wirtschaftstzamrner Wies¬
baden empfohlen sind.

©ärtnerei3. Asitps
747 Burggasse 9

Lichtspielbühne
„Zum Bären ".

GköMt-PlSgranm
für Sonntag , 12. März . 1816
nachm . 4 Uhr und abends 8 Uhr:

1. Gentleman Joe , Drama.
2. Sanitäter bei der Arbeit , Nat.
3. Das dunkle Schloh , Detek¬

tiv-Drama in 3 Akten . Inder
Hauptrolle Hanny Weiße.

4. Damenbesuch, hum.
5. Was Gott zusammengefügt,

Drama.
6. Eine Lausbubengeschichte,

hum.
7. Möblierte Zimmer zu ver¬

mieten , Groß^ Lustspiel in
3 Akten.

8. Neueste Kriegsberichte aüs
Ost und West.

Einlagen,
Zu den Nachmittag - und Abend-
Vorstellungen haben junge Leute
unter 17 Jahren ohne Begleit¬
ung Erwachsener keinen Zutritt.
Erstklassiges Künstler -Konzert.

Eintrittspreise : 1. Platz 6t)
2. Platz 40 J >, 3 . Platz 30

Es ladet freund lichst ein
745) C . Röder.

jMafdiinenßaufchufe Offenßacßa.M.
den preuß . Anfiaften gfeic6gefte(Tt~
SpeziafabteifungfürEfekrrotectinifi.
^proßfi . Direktor Prof .Eberharde

Zu kaufen gesucht.
Suche eine

gute, preiswerte
Ziege.

tu erfr. im Verlaa . 693

Zu vermieten.

Samstag, den 11. März 1818.
744) Land für Kleingärten.

Der Oberurseler Wirtschaftliche Ausschutz hat in
seiner neuen Gartenkolonie an der Gasfabrik noch einige
Stücke in der Größe von etwa acht bis zwölf Ruten
zu vergeben . Etwaige Bewerber wollen sich möglichst
umgehend bei Herrn Helwig , Oberhöchstädterstr . 4a nach¬
mittags zwischen 5—7 Uhr melden, der auch Auskunft
über die Lage der Grundstücke , Pachtpreise usw. erteilt.
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Geschäftseröffnung.
Der geehrten Einwohnerschaft von Ober¬

ursel und Umgebung zur gefl. Kenntnis , daß
ich am 15 . März eine

Schuhmacher - Maß - und
Neparaturwerkstätte

eröffnen werde . Mein Bestreben ist, gute u.
saubere Arbeit zu liefern . 746

Hochachtungsvoll
Georg Pohlmann

Schuhmacher , Eppfteinerstr . 16.
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STEINHOFELS
Handels - Schule

Frankfurt a. M. :: Kaiserstr. 51
Gegründet 1895 Telephon ; Römer 4644.

Am 3 . April und am 1. Mai beginnen die
ü neuen Handelskurse O

zur gründlichen Vorbildung für den
KONTORBERUF

Anmeldungen werden rechtzeitig  erbeten.
Man verlange Prospekt . 687

Rr . 28

r-ZiiMr-MhiiW
zu vermieten
595 Schulstr . 31.

2 zmim-Vollimg
mit Gas und Zubehör ^zu
vermieten . (027

Hollerberg 15.
Kleine

3 Zimer-MiiW
sowie Scheune und Stall zu
vermieten . 516
Ioh . Horum, Hospitalstr. 20

Freundliche

IZiWek -MhliiW
neuzeitlich eingerichtet mit 2
großen Berandas und allem
Zubehör , auch wenn gewünscht
Obstgarten , sofort zu ver¬
mieten <568
Eppsternerstratze 2 b.

Elegante

3 Zilmer-AWW
Elektrisch , Zentralheizung,
Stock , mit allem Zubehör , so
fort zu vermiete « .
Näheres bei Frau Fuchs

Feldbergftr . Nr . 8 1. St.

Große

3-ZiRiiler-Wshms
in der Nähe der Bahn zu
vermieten . 550

Näheres bei Frau Fuchs
Feldbergstraße Nr . 8, I. St.

3-MM -WWtz ^
1. Stock , Erker , Bad , Bell ^
anda , Gartenanteil sofort zu
vermieten . Zu erfragen im
Verlag . 488
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Schöne

3 W« -MtzW
mit Glas -Berando . Bad u.
Zubehör zu vermieten.

Königsteiuerstr . 2. !
Laden

mit kleiner Wohnung
vermieten.
Nähr , in der GeschäftsM

Wer«erdansi Irin.W
eo. mit Geschäft ob. sonst, güch
Anwesen hier ob, Umgegend'
Off. unt . B . 1047 besolden
Haasenstein & Vogler A. ®

Frankfurt a . M.

Achtung billig
Weiche , weiße Schmier-

0 etfe
ohne schädliche Bestandteile.

RMMMPss
in Fässer ä ca. 110Pfd . 50.
21.50. Freie Verpackg . Derstn
ab Hamburg durch Nachnah^Teilen Sie mit Bekannten . 2’“'
Bahnstation genau angeben.
H . Ellerbrock , Hamburg , *
_Böckniannstr . 37. ^

Z «schneidenSchneidern
alles Notwendige für

mei$terprilfun<

4
Geräumige

UmMr-Wnhmg
mit Glasveranda , Bad , Obst¬
garten und allem Zubehör
sofort zu vermieten . Näh.
im Verlag . (638

erlernt man bekannt vorzjU
lieh und zuverllssig bcl
Deutsch« Bekleidungs-
AkademieM. G. Martens
Frankfurt um J***S
Eschenheimer Anlage 38
Fernspruch : Hansa 1241. . . ——I

Neuer KrlsgsprospektlSl*
kostentrill _J
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Eine Skizze nach dem Leben von Reinhold Braun.
Nun ivar 's auch an den Michel-Fried gekommen.

Trotz seiner neunundreißig hieß es : Rekrut werden . Da¬
mals wollten sie ihn nicht, seiner Lunge wegen. HeiM
war 's anders . Die frische, harte Arbeit hatte ihm gut ge¬
tan . Nichts focht ihn mehr an , weder Wind noch Wetter.
Und sein Gütl war- gut im Stand . Und Christ!, sein Weib,
war ihm der rechte Kamerad . Vom ersten Tage an hatten
die beiden sich gut verstanden und hingen fest zusammen.
Und das Bübl , das erst spät gekommen Vtwr, hatte sie noch
fester miteinander gemacht.

Leicht war dem Fried der Abschied nicht geworden,
von den beiden und dem Gütl . Aber eins gab hellen
Trost : er hatte alles in zwei gute Hände gelegt, in die des
Vaters , der wohnt im Auszüglerstübchen bei ihm. —

Vater und Sohn schritten nun über den Bergacker;
Michel-Fried sah noch einmal zurück und sah sein Weib
mit dem Jung ' an der .Hand, und sie winkten chm. Da
winkte er ihnen auch; dabei stieg es ihm heiß in die Augen.
Er wairdte das Gesicht vom Vater ab, daß der nicht die
Träne sähe, die chm groß und dick übers Gesicht rollte.
Daun schritten sie über den Berg und sprachen vom Ackern
und Säen . Nun standen sie am letzten Feldstück. Da legte
der Alte seine Hand fest in die des Sohnes : „Fried , werd'
alles machen ; lverd ' die alten Knochen znsamm'rucken.
Ich glaub ', ' s geht noch; sollst halt mit mir zufrieden sein!"
Das war wie ein Schwur . Fest sahen die beiden Männer
sich a,r , drückten einander die Hände, und der Alte stapfte
zurück mächtig aus seiner Pfeife schnmuchend. Michel-
Fried sah ihm nach. „Ja der wird 's schon machen!" Nun
schaute er zu seinen! kleinen Hölzl hinüber . Wie gut die
Fichten standen ! Und weiter schritt er durch den Berg¬
wald . —

Am nächsten Morgen in der Frühe stapfte der Michel-
Vater hinter dem Pfluge her, mächtig schmauchend. Es
gab ein gutes Bild : Der Alte , der Pflug und das Ge¬
spann : Pferd und Ochs. Da lag Kraft drin . Die brau¬
nen Schollen quollen stark zur Seite . Ja , der verstand 's
Pflügen noch. Das ging beinah' wie damals , als er noch
(in Bursch war.

So schaffte er Tag um Tag fiir's Gütl . Die Christi
mahnte ihn : „Vater , tu nit zu viel , du übernimmst dich
halt ! Bist doch nit jung mehr !" Da kam ans einer dicken
Tabakswolke des Alten tiefe Stimme : „Laß nur , mir ist,
als wär ' ich wieder jung worden .. Und ich hab's dein Fried
doch versprochen, er sollt' zufrieden sein mit mir ! Und

du weißt, was ich sag', halt ich!" Da gab's kein Wider¬
reden mehr.

Jede Woche schrieb er den! Fried , was er geschafft
hatte , und er selbst ffeute sich damiber. So ging 's nun
schon eine Weile . Fried lag längst vorm Feind , und jede
Woche erhielt er Vaters Brief . Und als Fried ihn ein-
inal mahnte , doch nicht gar zu viel zu schaffen, da schrieb
er kurz und bündig : „Wenn du nit schweigst, schreib ich
nit mehr !"

In diesem Jahre setzte in den Bergen unerwartet
vorzeitig ein nasses, stürmisches Wetter ein. Da mußte gar
schnell mit der Wintersaat gemacht werden, daß sie heraus
wäre , wenn der Frost käme. Im wilden Wetter war der
Alte draußen und ackerte. Besorgt sah ihn Christl oft an,
aber er tat , als säh' er's nicht. Da fing er eines Tages an
zu husten : es war ein heftiger, pfeifender Husten, der mußte
tief sitzen! — Der Michel-Vater spürte eine Müdigkeit,
die er bisher nicht gekannt hatte, nnd nachts war es ihm
heiß, und dann fror ihn wieder. Doch er sagte Christl
nichts. Seine Müdigkeit wuchs von Tag zu Tag . Doch er
wollte sie nicht auftommen lassen. Das eine Stück mußte
noch gesät werden . Brot war ja not . „Fried soll zufrie-
den mit mir sein, und dann, muß ich's nit tun für die
anderen ? ' s ist meine Pflicht ! Hier bin ich hingestellt !"
— Er zog sich den dicken Winterrock an und schritt hinaus.
Das Pfeifl schmeckte nicht mehr ; aber er behielt es, ohne
es anzuzünden , zwischen den Zähnen . Ml den! Pfeifl ging
die Arbeit besser.

Wie schwer ihn! heute der Berg wurde ! Es hing
ihm schwer an den Beinen . Er gab sich einen Ruck, aber
vergeblich, es wollte nicht gehen! Nun war er endlich auf
dem Stück, das ihm erdfrisch entgcgenduftete. Es war nur
klein. Christl hatte ihm vorher ans dem Schubkarren das
Säckchen mit der Saat bergauf gefahren . Run band er
sich feierlich das Säertuch um. So hatte er's schon früher
immer getan . Es war doch ein ernstes Werk, das er da
tat . Dann fiillte er das Tuch mit den großen goldigen
Kornern nnd schritt nnd streute. Und wieder tat er das
mit einer feierlichen Gebärde. Und als er zu Ende gesät
hatte , stand er still und sprach seinen alten Spruch ; der
war wie ein Gebet. Dann tat er still das Tuch ab. Da
kam Christl mit dem Braunen , und er eggte die Saat ein.
Nun schritt er mit dein Pferd den Berg hinunter . Dabei
quälte ihn wieder arg der pfeifende Husten. Mehrere Male
mußte er stillstehen. Wie das da drin in der Brust stach.

Der Michel-Vater mußte sich legen. Der Arzt wurde
geholt und stellte eine böse Lungenentzündung fest. Das
waren schwere Tage im Michel-Haus . Christi kam nicht
mehr ins Bett . Tag und Nacht saß sie an des Vaters La¬
ger . In der Wirtschaft ging's bunt her. Aber was half ' s?
Wenn nur der Vater wieder gesund würde ! Der lag nun
schon seit Tagen im Fieber und sprach vom Acker, von der
Saat , vom Hölzl und von seinem Fried.

Da kain eine bittere Nacht. In schwerer Oval lag
der Alte . Der Arzt hatte am Abend den Kopf geschüttelt
nnd Christls Hand lang gehalten. Tann war er aus der

niedrigen , dumpfen Stube geschritten. Gegen Morgen
wurde der Vater ruhiger und lag matt jn dem geblümten
Kissen. Was für tiefe Furchen er hatte und wie klein das
Gesicht geworden war und wie bleich! Sein schweres Rö¬
cheln klang in die Stille . Hinter den Fenstern graute der
Morgen . Christl löschte die kleine verglimmende Lanrpe.
Das Taglicht wuchs, und fern hinterm Berge flamutte die
Sonne empor . Der erste Strahl brach rot über des Alten
Bett . Da richtete er sich auf , und seine Augen wurden
groß . Er hob den rechten Arm und machte in der gewohn¬
ten Feierlichkeit seine Säerbewegung . So tat er's etliche
Male . Dann sprach er : „Christl , bring ' mir noch- Korn.
Das Stück! muß fertig werden!" Da stand Chrisll auf
nnd holte eine Metze mit Kom . Der Alte faßte hinein
mit Fieberaugen und- Wangen und stteute.

„So , Christl , nun ist's geschafft. Ich hatt 's denr Fried
ja versprochen, und glaub ', er wird halt zuftieden mit mir
sein ! Gott sei's gedankt, daß ich's fettig Hab' ."

Dann fiel sein Arm nttide Herab, und die Hand lag
tief in der goldigen Saat.

Leise sank er hintenüber.
Das Sonnenlicht flutete wie segnend über den Toten.

Geschäftliches.
A Ein zeitgemäßer Ersatz. Wir leben im Zeitalter

der Elektrizität ! Die Pferdebahn gehört der Vergangen¬
heit an . Dampffttaßenbahnen wurden durch elettrische
Bahnen ersetzt. Hock) und Untergrundbahnen werden er¬
baut , um dem modernen Bedürfnis eines schnelleren Ver¬
kehrs Rechnung zu tragen . Nun soll auch die Bergbahrr
auf den St . Gotthard „elektrisiert" werden. Aber nicht
nur Schienenwege werden elektrisch befahren, das zeigt sich
besonders im gegenwärtigen Kriege. Der Pferdemangel
nnd die Benzinknappheit sind im Stadwerkehr durch das
elektrische Automobil fast unmerkbar geworden.

lieberall drängt die Elettrizität siegreich vor und —
ersetzt. Beim Ersatz der Petroleumlampe durch die Helle
nnd reinliche elektrische Beleuchtung, wird der Peiroleum-
nrangel und die Explosionsgefahr der Wohnungsbeleuch¬
tung beseitigt . Die infolge der Koksknappheit zeitweilig
streikende Zentralheizung wird durch einen kleinen, trag¬
baren elektrischen Ofen ergänzt rind ersetzt. Das rauchende
Bügeleisen mit seiner Wärmeausstrahlung wird langsam
aber sicher durch das saubere elektrische Plätteisen ver¬
drängt . Der elektrische Staubsauger macht Besen und
Teppichklopfer entbehrlich nnd reinigt die Wohnung gründ¬
lich, ohne nur den Staub aufzuwirbeln , lvie dies bei den
bisherigen Reinigungsmethoden der Fall )var . Ja , selbst
der Kück)e bemächtigt sich das moderne Mädchen ftir Alles,
die Elektrizität , und kocht und bratet ohne Feuer und
Flamme , ohne Rauch, Dunst >md Ruß . Stets sauber,
willig und — billig . Wie im öffentlichen Verkehr, wo
mit jedein Pfennig Ersparnis gerechnet werden muß , so
auch im .Haushalte der denkenden, sparsamen Hausfrau
ist die Elektrizität der zeitgemäße Ersatz veralteter Einrich-
tungen . _ _
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üorschüsse auf Wertpapiere
Oorschüsse gegen Wechsel.

Rn- und verkauf von
Schecks u. Wertpapieren

Eröffnung von Conto-Correnten
u. provisionsfreien Schechrechnungen

Annahme
von Spareinlagen

Hederich

n

Abgabe von Wechseln auf
grösseren Städte Amerikas
1—

u. andere Unkräuter
werden vernichtet

durch Bestreuen mii

feingemahlenem Kainii
(Sondermarke 1 ohne Zusatz , Sondermarke 2 mit Zusatz
von Kieselgur zur Verhütung des Zusammenballens)

Sobald der Äederich 2 — 5 Blätter angesetzt hat,
wird der feingemahlene Kainit frühmorgens auf die
tauuassen Felder gestreur . Der Kainit entzieht der
Ankrautpflanze den Saft und bewirkt so das Absterben
derselben . Durch die gleichzeitig düngende Wirkung
bildet der feingemahlene Kainit neben dem besten
zugleich auch das billigste Ankrautvertilgungsmittel.
Der Frachtersparnis halber kann der feingemahlene
Kainit zusammen mit dem gewöhnlichen Kainit oder
Kalidüngesalz in Sammelladung bezogen werden.

Ausführliche Broschüre mit zahlreichen Arteilen aus der Praxis durch:
vandwirtschaftliHe Auskunftsstelle des KalisyndikatsG.m.b.§

fällt  a . Nb .. Nicharkstrastr 10.
Prima neuen

Speierling
im Zapf

bei Georg Meister
m*48 Bommersheim
Gasthaus „zumweißen Roß . "

7j siGeflügel,Schwein,
üllTTlf Htwagen - u . sackweiseAllIIt1billig.Liste frei.i»4i

U MMV * GrafchLo . Mühle
Auerbach , (297) Hessen.

MsW für KriWlse
Fürsorge für die Berivundeteu,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde , —
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

Geschäftsstelle:  Taunusstraße im Bolksschulgebände
Montags und Donnerstags 11—12 Borm.

Sprechstunde: Taunusstratze Nr. 18.
Dienstags und Freitags 5—7 Nachm.
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4VI» Deutsche Hleichsschatzunweisungeu
5°1d Deutschê etchöuutetê̂ unkündbar vis 1924.

(Vierte Kriegsanleihe .)
Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 4 %°/° Reichsschatzan-

wettungen und 51 » Schuldverschreibungen des Reichs hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1824 nicht künd¬

bar : bis dahin kann also auch ihr Zlnssntz nicht herabgesetzt werden . Die Inhaber können
jedoch über die Schuldverschreibungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Ver¬
kauf , Verpfändung usw.) verfügen.

Bedingungen.
1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

tun Slmfts,den4.» zmdis Mlnch,den 22.Mz.mittags1Uhr
bei Dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr . 99) und bei allen Zweiganstalten der Reichsbank mit Kasse neinricht«ng

entqeaengenommen . Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung
der Königlichen Seehandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Central -Genossenschastskasse inBerlin , der Königlichen Hauptbank in Nürn¬

berg und ihrer Zweiganstalten , sowie
sämtlicher deutschen Banken , Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen.

Zeichnungen auf die 5% Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter emgegen . Auf diese Zeichnungen kann die Bollzahluug
am 31 März sie muß aber- spätestens am l8 . April geleistet werden . Wegen der Zinsberechnung vgl. Ziffer 9, Schlußsatz.

2 Die Schatzanweisunaen sind in 10 Serien cingeteilt und ausgefcrtigt in Stücken zu: 20 000, 10 000 .'>000, 2000, 1000, 500 , 200 , unb 100 Mart mit Zins,ehernen
zahlbaren 2. Januar und 1. Juli jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt am 1. Juli 1916, der erste Zinsschein ist am 2. Januar 1917 fällig. Welcher Serre die einzelne
Schatzanweisung angehört , ist aus ihrem Text ersichtlich. . ^ , . . *. , r.

Die Reichsfinanzverwaltung behalt sich vor , den zur Ausgabe kommenden Betrag der RcichSschatzanwer,ungen zu begrenzen; es empstehlt sich
deshalb fiir die Zeichner, ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe zu erklären . ^ ^

Die Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie m den Zähren 1923 bis 1932 . Dre Auslosungen finden nn Zä-
nuar jedes Jahres erstmals im Januar 1923 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf die Auslosung folgenden l . Juli . Die Inhaber der ausgelosten Stücke
können statt der Barzahlung viereinhalbprozentige bis 1. Juli 1932 unkündbare Schuldverschreibungen fordern.

3. Die Reichsanleihe ist ebenfalls in Stücken zu 20000 , 10000, 5000 , 2000 , 1000 , 500, 200 und 100 Mark mit dem gleichen Zmsenlanf und den gleichen Zinsterminen
wie die Schatzanweisungen ausgefertigt.

4. Der Zeichnungspreis beträgt : _ . , , .. .
für die 41/2% Rerchsschatzauwelsungen 95 Mark,

„ 5% Reichsanleihe , ivemi Stücke verlangt werden , 98,50 Mark.
" 5 % ,, , wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch mit Sperre bis 15 April 1917 beantragt wird, 98,30 Mk.

für ie 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen (vgl. Ziffer 9).
5 Die zuaeteilten Stücke werden auf Antrag der Zeichner von denr Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlm bis zum 1. Oktober 1917 vollständig kostenfrei

aufbävabrt und verwaltet Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — mich vor Ablauf dieser Frist — zurück
nehmen Die von dem Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden von den Darlehnskaffen wie die Wertpapiere selbst beliehen.

6 Zeichnunqsschcine sind bei allen Reichsbankanstalten , Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen , Lebensverstcherungsge,ellschasten und Kreditgenossenschaften zu haben.
' Die Zeichnungen können aber mich ohne Verwendung vo,i Zeichnungsscheinen brieflich erfolgen. Die Zeichnungsscheme stlr die Zelchniingen bei der Post werden durch

7 Die ^Zuteiluna ^findet t̂imllchst bald nach der Zeichnung statt . Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet die Zeichnnngsstelle . Besondere Wünsche wegen der Stücke-
‘ luna sind in dem dafür vorgesehenen Raum aus der Vorderseite des Zeichnungsscheines anzugeben . Werden derartige Wunsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird

die Stückelung von den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren Anträgen auf Abänderung der- Stückelung kann nicht stattgegeben werden.
8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31 . März d. I . an jederzeit voll bezahlen.

Sie sind verpflichtet : , „ .. ~
30 % des zugeteilten Betrages spätestens am 18. Aprrl d. I .,
20 %, „ ' „ „ „ 24. Mai d. I .,
25 % „ „ „ „ „ 23. Juni d. I .,
25 % „ „ ' „ „ „ 20. Juli d. I .,

ke-ablen trübere Teilmhlunaen siiid zulässig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts . Auch die Zeichnungen bis zu 1000 Mark
brauchen nicht bis rum ersten Einzahlungstermin voll bezahlt zu werden . Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit , rüdes nur in runden durch 100 teilbaren Be
tTäaen des Nennwerts aeftattct ; doch braucht die Zahliiiig erst geleistet zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbttrage wenigstens 100 Mark ergibt,
tragen de.> spätestens zahlen: die Zeichner von Mk. 300: Mk. 100 am 24. Mai . Mk . 100 am 23. Juni . Mk . 100 am 20. Juch die Zeichner von MkVetspiei . ws mu„en ar,o ,paie,ie„v zuq 200: Mk. 100 am 24. Mai . Mk. 100 am 20. Juli ; die Zeichner von Mk. 100: Mk. 100 am 20- Juli.

Die Zahluiig hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnring angemeldet worden ist.
Die am 1 Mai d I zur Rückzahlung fälligen 80 000 000 Mark 4% Deutsch« Reichsschatzanweisungen von 1912 Sene II werden — ohne Zms-

' schein — bei der Begleichung zuqeteilter Kriegsanleihen zum Nennwert ilnter Abzug der Stückzinsen bis 30 . April in Zahlung genommen
Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscheine des Reichs werden — unter Abzilg von 5% Diskont vom Zahlungstage , ftilhestens aber

emm 31 ab bis rum Daae ibrer Fälligkeit — tu Zahlung genommen.
« Da der Jinsenlau 'f der Anleihen erst am 1 Juli 1916 beginnt , werden auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihc 5% , für SckMcmweistmgen 41/2%- Stückzinsen
' ' vom Zahlungstage frühestens aber vom 31. März ab . bis zum 30. Juni 1916 zu Gunsten des Zeichners verrechnet ; auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat der

Zeichner die Stückzinsen vom 30. Juni bis zrrm Zahlringstage zu entrichten . Wegen der Postzeichnungen siehe unten.
Beispiel: von dem in Ziffer 4 genannten Kaufpreis gehen demnach ab:

j. bei Begleichung von Neichsanleihe
a.) bis zum
31. März

b.) am
18 . April

c.) am
24. Mai 11. bei Begleichung von Reichsschatzanweifuuge«

cl) bis zum
31. März

e) am
18. April

f) am
24. Mai

5% Stückzinsen für 90 Tage 72 Tage 36 Tage 4ff, «/g Stückzinsen für 90 Tage 72 Tage 3t> Tage
1,25% 1,- % 0,50% ~ 1,12«»/» 0,90% 0,45%

Tatsächlich zu zahlen- j - s3r ~fi ~ !r 97,25% 97,50 °/0 98, —%
Tatsächlich zu zahlender Betrag also nur 93,875% 94,10% 94,55%^ ,, für ; Schuldbuch,

der Betrag also nur 1 eintragung 97,05% 97,30% 97,80%

Bei der Neichsanleihe erhöht sich der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiterhin verschiebt, um 25 Pfennig bei den Schatzanweisungen für jede
4 Tage um 5 Pfennig für je 100 Mk. Nennwert.

zz»i Nottreicknunaen (siehe Ziffer 1, letzter Absatz) werden auf bis zum 31. März geleistete Vollzahluugen Zinsen für 90 Tage (Beispiel 1a), auf alle«». n« SÄ « Ä
10 Kn den Stücken von 1000 Marl und mehr werden fiir die Reichsanleihe sowohl wie für die Schatzanweisungen auf Antrag vom Reichsbanl -Direllor -ium ausgestellte

'lwisckensckeine ausaeaeben über deren Umtausch in endgiltige Stücke das Erforderliche später öffentlich bekanntgemacht wird . Dre Stücke unter 1000 Mark , zu
Ln "VnMne nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraussichtlich im August d. I . ausgegeben werden.

Berlin,  im Februar 1916. (600

Reichsbank -Direlrtorium.
H av e n st e i n. v. G r i m m.
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